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An mehreren Stellen die Zzczara überschritten
Erfolg in der Champagne . — widsy südlich vünaburg erobert. — Gewaltpolitik des Vier¬
verbandes auf dem valkan . — Kmerlkanifch-deutfche Einigung . — Zriedensaktion der Neutralen.

Die Kriegslage im Osten.
Von einem militärischen Mitarbeiter wirb uns ge¬

schrieben:
Mit dem Wechsel im Oberkommando des russischen

Heeres ist insofern ein neuer Geist in die Führung ein¬
gezogen, als ein erhöhter Tatendrang an der ganzen Front
ipürbar wurde, sowohl bei der Hauptgruppe , dem Norö-

flügcl, als auch bei der Nebengruppe, dem durch die Pripet-
sümpse losgetrennten Südslügel. Man hatte den Offen¬
sivgedanken so ziemlich beiseite gelegt und war auch mit
Gegenstößen großen Stiles sparsam geworden, Vielleicht

daß Munitionsmangel mitbestimmend hierfür war ; mehr
noch neigt man zu der Auffassung, daß der großfürstliche
Oberfelbherr der Träger des Rückzugsgedankens „um
jeden Preis " war, selbst um den Preis , weite Strecken
Landes — in verwüstetem Zustande — dem Sieger zu über¬
lassen. So nun dieser Geist aus dem Hauptquartier seinen
Auszug gehalten, der Isrineeführer und sein Stabschef in
die Versenkung verschwunden sind, weht an dieser Stelle

ein etwas ossensivcrcr Wind, der sich im zähen Festhalten
ausprägt . Im Südflügel hat dieser Wind die Segel so
ausgiebig gesteift, daß ein richtiger Gegenstoß einsetzen
konnte (am Sereth), auf dessen bisherigen Verlauf man

einerseits und in gelegentlichen Gegenstößen anderseits
sich drüben nicht wenig zugute hält — verfrüht, denn das
Schiff sitzt bereits fest am zähen Widerstande deutsch-öster¬
reichischer Truppen . Man hat russischerseits hier wieder
einmal die lleberlegenheit der Zahl für sich, nachdem man
vom russischen Süden her (Odessa) aufgemischt hatte: Tort
sollen von Zeit zu Zeit neue Armeen (?) in Aufstellung be¬
griffen sein, die, dem türkischen Kriegsschauplatz zugedacht,
später dann an „dringenderen " Stellen zum Einsätze ge¬
langen. An der bessarabischen Grenze herrscht Ruhe; aber
auf der ganzen anderen Front am Sereth und in Wol¬
hynien fanden heftige, jedoch vergebliche russische An¬
griffe statt,' Dubüo hielt sich wacker, die russische Sehnsucht
nach Wiedergewinnung dieser kleinen Feste, die inmitten
der Kampffront liegt , gipg nicht in Erfüllung. Rowno
verleiht dem Feinde einen beachtenswerten Anschluß.

In Rußland zerbricht man sich den Kopf darüber, ob
unsere Offensive Petersburg oder Kiew zustrebt. Das sind
ganz unnütze Betrachtungen ; wir streben nur einem ein¬
zigen Ziele zu; das ist das , den Feind möglichst empfind¬
lich zu schlagen, so oder so. öaS heißt wenn es nicht mit
einem einzigen Hiebe geht, dann vielleicht mit mehreren.
Wir wollen Ruhe vor ihm haben, jetzt und allezeit; eine
dauernde Berührung mit ihm ist uns unerwünscht. Daß
wir ein hohes Ziel uns gesetzt haben, ist klar; unsere Ar¬
beit ifi mühsam, das sehen wir auch im heutigen siegreichen
Stadium des Krieges . Ganz langsam vermögen wir uns
dem Schlußakte zu nähern , und trotz täglicher beträchtlicher
Raumgewinne ist das Ende noch nicht da. Bon der Düna-
münöung bis zu den Sumpfstrecken sind wir dem Feinde
unablässig an der Klinge und drücken ihn zurück.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptquarticr, 17. Sept., vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
-In der Champagne wirrde den Franzosen

nordwestlich von Perthes durch eine» Haudgranatenaugrisf
ein G r ab e n stü ck der vorderen Stellung entrissen.
Ein Gegenangriff wurde abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

Südlich von Dünaburg wurde die Straße Widsy —.
Godnzeschk i—K o m ai erreicht . Widsy  ivnrde
heute früh nach heftigem Häuscrkamps genommen.  Nord¬
westlich, nördlich und nordöstlich von Wilna  wird unser
Angriff fortgesetzt.

Die Lage östlich von Olita—Groduo ist im wesentlichen
unverändert. Die Szczara  wurde bei dem gleichnamigen
Ort überschritten.  Auch bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern

erzwangen unsere Trnppcn an mehreren Stellen de«
Sczczaraübergang.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Die Sumpfgebiete nördlich von Pinsk
werde« vom Feinde gesäubert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Von den deutschen Truppen nichts Neues.

Ober ste Heeresleitung.

zreundschastliche Einigung zwischen
Deutschland und Amerika.

London, 17. Sept . (Privatmeldung, Zeus. Bln.)
Aus Washington  wird gemeldet, daß das Staats¬

departement  gestern bekannt gab, daß ein srenndschaft-
liches Uebereinkommenzwischen dem StaatssekretärLan-
sing und dem Grafen Bernstorff erzielt worden wäre. Man
glaubt zu wisse«, daß Lansing dem Grafen Bernstorff an¬
nehmbare Gegenvorschläge  gemacht hat.

, -

Eine neutrale Sriedensunternehmung.
Breslau , 17. Sept. (Tel. Zeus. Br.)

Wie der „Schl. Ztg ." aus dem Haag gemeldet wird,
wird die Thronrede , mit welcher Königin Wilhelmina am
80. Sept . die ordentliche Hcrbsttagung der niederländischen
Generalstaatcn eröffnen wird , einen wichtigen Passus über
die Möglichkeit einer Friedensaktion der neutralen Regie¬
rungen enthalten . Das holländische Ministerium hat den
Wortlaut dieses Passus in mehreren Beratungen festgesetzt,
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Vertagung der Duma.
Kopenhagen. 17. Sept . (Privatmeldg . Zens. Bln .j

Die Duma wurde durch kaiserliche» Mas bis zum
November vertagt,  wenn nicht zwingende Gründe
fcttte vorherige Einberufung . notwendig erscheinen laffeu.

Kopenhagen, 17. Sept . (T .-U., Tel .)
Berlinske Tidende" wird aus Petersburg gemeldet:

Die "politische Spannung in Petersburg wächst fortwährend.
Ma/sieht mit großer Spannung der nächsten Sitzung der
Reichsduma entgegen, welche die Ent,cheidung bring
müsse, ob die Regierung eine Verständigung mit der fort-
schrittsfreundlichen Mehrheit erstreben, oder ohne die Duma
regieren wolle. Nach der Rückkehr Goremykins aus dem
Hauptquartier sei in Petersburg sofort e.« ^ » 2
abgehalten worden, dessen Ergebnis noch geheim gehalten
werde Mehrere hervorragende Politiker erklärten dem
Korrespondenten der „Westserna Wjedomosti , die Berta-
auna der Duma sei eine Verhöhnung der öffent¬
lichen Meinung  und werde schwere Folgen  nach
sich ziehen. _

Auch das Feuer von Schisfsgeschützenwar am Sonntag
Nachmittag und abends wahrnehmbar . Einige englische
Schisse habe« ernent die belgische Küste beschaffen.

Aus Krras.
Von der holländischen Grenze. 17. Sept . lT '-U.-Tel .j

Der Bischofssitz von Atrecht (Arrasj ist nach einer
Pariser Meldung der „Tjd" mit päpstlicher Genehmigung
nach Boulogne verlegt worden. In der Stabt Arras sind
von 27 000 Einwohnern nur noch 100.

vom Balkan.
Die Gewallpolitik des Vierverbandes.

Sofia . 17. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bin .)
Aus Informationen , die hiesige Rnffensrennde aus En¬

tente-Kreisen erhielten, machte der Vierverband sc,ne nene-
sten Vorschläge an Bulgarien ohne Verständigung Serbien -,
und Griechenlands und entgegen deren Reserven und Pro¬
testen: nur der serbische Vorbehalt , betreffend d,e Be.behal-
tung der gemeinsamen Grenze zwischen Serbien nnd Grie.
chenland scheint in der ncnestcn Note der Entente berück
sichtigt worden zu sein. Nachdem der Vierverband selbst
annimmt , daß weder Serbien n°chGriechcnlande »n-r so¬
fortigen Gebietsabtretung in Mazedonien » »t« « - J«
Vorschlag erfolgt, daß die abzutretenden Gebiete durch L
Entente provisorisch besetzt würden . Eine leitende bulg -
rische Persönlichkeit Lntzerte sich dahin daß die Entc »te-D ' -
plomaten selbst nicht glauben , daß ihre nene» Vorschläge
von Bulgarien angenommen würden.

Diese Beteln » - »» »'» -« -»>- » » '

die Mächte des Vierverbandes ihren letzten Trumpf au,

zu retten ist. Ein ehrliches Spiel war es von vornherein
nicht, und jetzt ist es endgiltig verloren.

Wien, 17. Sept . (Eig. Tel .. Zens. Bln .j
Die Reichspost" meldet aus Budapest: Die bulgarnche

Regierung hat das Weitererscheinen des russenfreund¬
lichen Blattes „Mir " auf unbestimmte Zeit verboten. Nch
einer Meldung des „Neuen Wiener J °urn °^ aus Buda-
vest verlautet nach einem Telegramm aus Sosia . daß die
nächste Erklärung des Vierverbandes für den 20. Septem¬

ber erwartet wird . ^ ^ (@ig. Tel . Zens. Bln .j
Wie hier verlautet , werden die Gesandten Sei' « “*****

machte binnen kurzem den Wortlaut der neuen Vorschläge
ihrer Regierungen veröffentlichen. Die ®nten*e ,e !, K
mal geneigt, die von Bulgarien verlangten Bürgschaft«
7u übernehmen : davon, daß sie die strittigen Gebiete mil -
tärisch besetzen will, ist jedoch keine Rede. Die Lchwierig^
keit der Lage liegt darin , daß Griechenland und Serbien es
nicht zugeben wollen, daß sich ein bulgarischer Gebretstel
zwischen die beiden Länder einschiebt.
Rumänien erkennt Bulgariens Ansprüche an.

Sofia , 17. Sept . (Eig. Tel .. Zens. Bln .j
Einflußreiche rumänische Politiker h^ en in Prwat-

gesprächen erklärt , daß Rumänien die Ansprüche Bul¬
gariens vollauf anerkenne und nichts zu “ ” tent *J“ e” 8 „
Senke, was die Erreichung dieser Ansprüche erschweren

Budapest, 17. Sept . (P .-Tel .. Zens. Bln .j
Einer Bukarester Meldung der „Az Est" zufolge nn-

pfing König Ferdinand den österreichisch-ungarischen Ge¬
sandten, Grafen Czernin , am Montag zu einer längeren
Privataudienz . ._

Nach deutschem Muster.
Genf. 17. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bin .)

Die französische Kammer und der Senat werden sich mit
der Angelegenheit der Brotgetreideversorgung zu be asen
haben Der von der Kammer verab,chiedete Gesetzentwurf
gipfelt in der Einführung des Regierungsmonopols für
Brotgetreide und der Ermächtigung der Regierung zur
Ausaabe von Brotkarten nach deutschem Muster sowie zum
Ankauf einer entsprechendenMenge von Reismehl aus den
Kolonien zum Zusatz zum Getreidemehl. Der Lenat halt
es dagegen für durchaus möglich, mit dem vorhandenen Ge¬
treide zuzüglich von sechs oder sieben Millionen Zentnern
ausländischen Getreides bis zur Ernte des nächsten Jahres
auszukommen. _

Der Berg arbeiterstreik in Cardiff nimmt zu.
London, 17. Sept . (Privatmcldung Zens. Bln .j

Die „Central News" melden aus Cardiff: Die Erre¬
gung unter den Bergarbeitern nimmt zu. Die Anzahl der
Streikenden ist jetzt bereits auf über 4000 gestiegen.

staaten. Zu diesen Rechten gehört aber das Recht des
Staates Kalifornien , über die Zulassung oder Nichtzulas¬
sung japanischer Einwanderer in seinem Gehiet nach
eigenem Gutdünken und unabhängig von der Bundes¬
regierung zu entscheiden. Die überwältigende Mehrheit
der weißen Bevölkerung Kanadas ist aber entschlossen,
unbedingt an .den japanerfeinblichen gesetzlichen Maß¬
nahmen festzuhalten, welche die kalifornische Regierung,
allen Warnungen und Quertreibereien der leitenden Kreise
in Washington zum Trotz, getroffen hat. Präsident Wilson
wird unter diesen Umständen wohl wissen, was er von der
Freundschaft eines japanischen Ministers des Aeußern zu
halten hat, der ihm zumutet , die Rechte eines Einzelstaates
und damit die heiligste Tradition seiner eigenen Partei
anzutasten. Begreiflich ist es allerdings , daß es der angel-
sächsisch-amerikanischen Presse unangenehm ist, gerade jetzt
die Möglichkeit baldiger japanisch-amerikanischer Zwistig¬
keiten zuzugebcn, die dem Präsidenten Wilson Gelegenheit
geben würden , sich als derjenige Willensstärke Staatsmann
zu bewähren, als der er sich dem auf allen Seiten in einen
Kampf mit bösen Nachbarn verwickelten Deutschland gegen¬
über aufspielt. _

kurze politische Nachrichten.

Gallienis Vorwurf gegen England.
Roterdam , 17. Sept . (T .--U.-Tel .)

„Daily Expreß" veröffentlicht eine Unterredung seines
Korrespondenten mit dem Kommandanten von Pari ». Ge¬
neral Galliens. Der französische General fand hier als
erster den Mut , den Vorwurf gegen England offen »u er¬
heben, den jeder Franzose im Gehirn seit langem erhob.
General Gallieni erklärte , England dürfe sich nicht an den

Wenn England so siegen will, wie es siegen kann, ,o
muß es vor allem seine Effektivbeständeverstärken. Es muv
also Sie unzähligen Fabriken in Großbritannien ausschließ¬
lich für die Munitionslieferungen mobilisieren. Es muß
seine ganze militärische Organisation erneuern , und es
muß alle seine alten guten Eigen,Haften feine nationalen
Uoberlieferungen der modernen Zeit anpassen. Nur a. t
diese Weise wird England wirksam am endlichen Sieg Mit¬
arbeiten können, den der Bierverband zu erringen fest
entschlossen ist. ._

Reichs-Stenerprojekte.
Man schreibt uns aus Breslau : In der Presse werden

neuerdings wieder Mitteilungen über Steuerprojekte der
Reichsfinanzverwaltung , wie der Zigarren -Banöerole-
steuer, des Zigarettcn -Monopols ufw. vorbereitet. Für
finanzpolitische Vorschläge, die nach dem Friedensschluß zu
machen sein werden, fehlt es heut an jedem zuverlässigen
Maßstabe. Die Reichsfinanzverwaltung ubt die Praxis,
die in Eingaben an die Reichsregierung oder anderweitig
gegebenen Anregungen einer näheren Prüfung zu unter¬
ziehen. Daraus kann aber nicht ohne weiteres auf be¬
stimmte Stcuerpläne an den maßgebenden Stellen geschlosten
werden. Zn einem Zeitpunkte, an dem sich der künftige
Finanzbcdars des Reiches auch noch nicht im entferntesten
übersehen läßt , haben alle steuerpolttischen Erwägungen
naturgemäß nur mehr theoretische  Bedeutung.

Ztadtnachrichlen.

Italienische Rriegsmüdigkeit.
Luaano . 17. Sept . (P .-Tel .. Zens. Bln .j

Die italienische Kriegspartci fordert scharf von Bar-
zilai daß in den kommenden Tagen allgemeine Maßregeln
der Regierung gegen den inneren Feind angekündigt w r-
fiett. Diese Forderung beweist auss neue die Zunahme der
Krieasmüdigkeit und der neutralistischen Werbearbeit. Auch
der Corriere della Sera" bricht in die bittere Klage aus.
daß viele Italiener dem Kriege wie der Spieler dem̂ Spiê e
stund̂ kEncn̂ Erfolg *lat ”*® « „Avanti " berichtet. daß
Dutzende Bürger und Gemeinderäte aus den nördlichen
ProRnzen als politisch unzuverlässig in Unteritalien e»n-
geschlossen wurden. M_

Die englisch-französische Anleihe.> . -- - fC4v
Amsterdam, 17. Sept . (Eig. Tel Ctr . Bln .j

Nach einer Reutermeldung aus Newyork hat am Mitt-
Minrfi di? erste Sitzung der engli,ch-sranzösischen Anleihe-
komMission mit den amerikanischen Finanzleuten stattge-
sunden Unter den anwesenden Amerikanern befand sich
auch Morgan und seine Teilhaber . Nach der Sitzung äu¬
ßerte man sich über den Erfolg der Anleihe allgemein op¬
timistisch. Es sind bereits Verpflichtungen für einen be¬
trächtlichen Teil der Anleihe eingegangen worden. Die
sogenannten prodeutschen Banken werden ausgesorderk
werden, sich an der Anleihe zu beteiligen, da die Kommis¬
sion davon überzeugt ist, daß sie Üblich handeln werde .Der Zinsfuß wird nicht weniger als 5 Prozent betragen,
zahlbar in Dollars . _

Der Anterseeboolskrieg^
Aus dem Haag, 17. Sept . (Tel . Zens. W8 -J

Aus London wird gemeldet: Der englische Dampfer
„Natal Transport ", 4100 To., ist in der Nahe der Insel
Kreig torpediert worben.

DeutscheU-voote an der atlantischen Rüste
Frankreichs.

Haag, 17. Sept . (P .-T .. Zens. Btzl.j
Reuter meldet aus Paris : Das Marineministe¬

rium  macht bekannt, daß deutsche Unterseeboote vor der
Mündung der Loire und der Gironde  erschienen sind.
Es werden Vorsichtsmaßregeln getroffen werden.

Der Untergang des englischen U-Boots 137
amtlich bestätigt.

Amsterdam, 17. Sept . (Eig. Tel , Zens. Bln -j
Die englische Admiralität gibt bekannt: Der Feind

meldet daß das U-Boot „E 7" in den Dardanellen versenkt
und daß 3 Offiziere, 25 Mann der Besatzung gefangen ge¬
nommen worden seien. Da seit dem ^ .September von die¬
sem U-Boot keine Nachrichten emgelaufen sind, wird dieser
Bericht als zutreffend angesehen.

Die englischen Verluste an den Dardanellen.
Köln. 17. Sept . (T .-U-. Tel.j

Einer Meldung der „Köln. Ztg." von der holländischen
tRrenze zufolge wurde bei der Eröffnung der O/strigen
Unterhaussitzung mitgeteilt , daß die englischen Verluste a
den Dardanellen bis zum 27 August betrugen : an Offizie¬
ren 1130 tot, 2171 verwundet , 133 vermißt , an Mannschat
16 478 tot, 59,257 verwundet und 8021 vermißt.

Zap und Yankee.
Bark auf der neuen Pumpreise.

Von der schweizerischen Grenze, 17. Sept . (T .-U.-Tel .j
Nach schweizerischen Blättermeldungen ist die Abreise

des russischen Finanzministers Bark nachan¬
scheinend bereits erfolgt , da im gestrigen runnchcn lim-
terrat der Unterstaatssekretär der Finanzen erschien. Bark
ist wie aus der Petersburger „Handelszeitung zu ent¬
nehmen ist, Träger weitgehender Wünsche Rußland - . _
Hierm meldet eine verspätet eingegangcne Meldung der
Äaence Havas : Der russische Finanzminister Bark ist in
Bealeitung des Generaldirektors der russischen Zollverwal¬
tung auf der Reise nach Paris und London am
13. September in Bukarest durchgekommcn.

vermehrte Artillerietätigleil im Nordwesten.
Haag, 17. Sept . (P .-Tel ., Zens, Bln .j

Die „Central News" melden, daß nach den letzten Be¬
richten von der holländisch-belgischen Grenze abermals hef¬
tiges Aewchrfeuer aus der Richtung von der Äser. hanp»°
sächlich ans Niewport «nd Dixmnide «, gehört morde» »st.

Die „New York Tribüne " meldet aus Washington, der
Wechsel im japanischen Ministerium des Auswärtigen
werbe allem Anscheine nach zu einer Wiederaufnahme der
Verhandlungen zwischen den Vereinigten Staaten und
Japan in der kalifornischen Ansiedlungssrage fuhren. Der
neue japanische Minister des Auswärtigen Jschi». gelte als
hervorragender Kenner dieser Ängelegenheit. Das klingt
sehr glaubhaft. Nicht glaubhaft aber klingt es, was das
New-Yorker Blatt dieser Meldung hinzufügt. Jschn meint
es. gelte außerdem als ein Freund guter Beziehungen
zwischen Japan und den Vereinigten Staaten . Kenner der
kalifornischen Ansiedlungsfrage werden es ledeyfalls un¬
begreiflich finden, wie ein japanischer Staatsmann , der
gute Beziehungen zu den Vereinigter» Staaten zuunter¬
halten wünscht. Neigung verspüren kaknn, sich gerade mit
dieser Angelegenheit besonders eingehend r» affe«. Ge¬
rade die demokratische Partei , die den Präsidenten Wilwn
aus den Schild erhob, vertritt in erster Linie den Gedanken
der Unantastbarkeit der überlieferten Rechte der Ernzel-

Wiesbade«, 17. September.
Anmerkungen zur Kriegsanleihe.

Die Reichsfinanzverwaltung hat die dritte Kriegs¬
anleihe mit allen Bequemlichkeiten ausgestattet, die vom
Publikum nur immer gewünscht worden sind. Niemand
wirb sich von den Zeichnungslisten der neuen funspro. en-
tiaen Reichsanleihe fcrnhalten , weil ihm der Weg zu schwer
gemacht ist. Wenn nun die Zeichner die Verwaltung »- und
technische Arbeit, welche die Erledigung des An leih--
geschüfts erfordert , dem Staat selbst etwas zu erleichtern
suchen so geben sie ihm damit einen Teil des Entgegen¬
kommens zurück, das er ihnen selbst»etgt. « er der »we»te«
Kriegsanleihe waren 2 691 000  einzelne Zeichnungen auf
zunehmen, zu registrieren und .^ r dle Herstellung ber
Stücke vorzubereiten . Daß diese Tätigkeit eine R i
arbeit darstellt, ist nicht schwer einzusehen. Eine Erreichte
rung könnte den ausübenden Organen dadurch verschafft
werden, daß die Anmeldungen zur Kriegsanleihe sich mög¬
lichst gleichmäßig Wer die noch verbleibenden Tage der

verteilen Es sollte vermieden werden, daß
Haupt!n7rang zu ft« Zeichnungsstellen gerade am

letzten Tage der Frist entwickelt. Niemand hat nötig. bis
i1tm  lebten Taae zu warten , da ja zunächst nur der t̂ ni
suunb niibt bares Geld, zum Erwerb der Anleihe erforder¬
lich ist Wenn einer ein beliebiges Börsenpapier kaufen
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nicht noch einmal.

holung weilte, 'plötzlich gestorben. ,
Personalveränderungen in der Armee. -- ->^ s

Wochenblatt» meldet : Graf SR? “ fifat Bet 6«*
uS& JSSinSt ^ !1 wurde zum Oberleutnant be-

Beschlagnahme der dentschen Schafschur. Eine neu er¬
schienene Bekanntmachung, deren Anordnungen
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Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet
wurde der Vizefeldwebel Fritz Beckharöt von Wallertheim,
der als einfacher Musketier im Anfänge des Krieges aus¬
gerückt war . Beckhardt besitzt bereits das Eiserne Kreuz 2.
Klasse, sowie den hessischen Tapferkeitsorden.

Leutnant Karl Eschenbrenner  aus Montabaur , z.
Zt . auf dem östlichen Kriegsschauplatz, wurde mit dem Ei¬
sernen Kreuze ausgezeichnet. m

Sanitätsunteroffizier Th. Thome  aus Wallmerod
(Westerwald), auf dem östlichen Kriegsschauplatz, erhielt das
Eiserne Kreuz. Wiederholt hat er Verwundete unter größ¬
ter Lebensgefahr aus der Gefechtslinie getragen.

auf den Schafen befindet. Der gesamte Wollertrag beider
Schafschuren ist beschlagnahmt. Das Waschen des b^ chlag-
nahmten Wollertrages wird , soweit er noch nicht an
Fabrikanten für Heeres- oder Marinebedarf verlaust ist,
genau geregelt. Die Wolle muß spätestens zwölf Wochen
nach dem Scheeren oder Fallen in einer 6er_in der Be¬
kanntmachung namentlich aufgeführten Wollwäschereien etn^
geliefert werden. Das Verkämmen der Wolle ist gänzlich
verboten, soweit nicht durch eine ausdrückliche Verfügung
der Kriegs -Rohstoffabteilung hierzu Erlaubnis erteilt wor¬
den ist. Eine Veräußerung der beschlagnahmten Wolle darf
nur noch an die Kriegswollbeöarf-Aktiengesellschaft in Ber¬
lin sowie an solche Personen , Firmen oder Gesellschaften
erfolgen, welche die Wolle unmittelbar oder mittelbar an
die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft in Berlin verkau¬
fen. Für die Lieferung der Wolle durch den Schafhalter sind
ebenfalls bestimmte Vorschriften gegeben worben. In
jedem Falle muH die Wolle spätestens zehn Wochen nach
der Einlieferung in einer der zugelassenen Wäschereien in
das Eigentum der Kriegswollbeöarf-Aktiengesellschaftüber-
gegangen sein) der Wollertrag 1914/16 mutz bis zum 31. De¬
zember 1915 in dem Eigentum dieser Gesellschaft stehen.
Ueber den von der Gesellschaft zu zahlenden Preis ent¬
scheidet endgültig die Kriegs-Rohstosfabteilung nach An¬
hörung einer Sachverständigenkommission, deren Zusam¬
mensetzung unter Zuziehung von Vertretern der verschie¬
denen Interessentenkreisen geregelt worden ist. Die Kriegs-
wollbedarf-Aktiengesellschaft verteilt die von ihr erworbene
Wolle unter Genehmigung der Kriegs-Rohstoffabteilung
an solche inländische Verbraucher, welche die Wolle nach¬
weislich zur Ausführung von Aufträgen der deutschen
Heeres- oder Marineverwaltung brauchen. Die Bekannt¬
machung enthält noch eine Reihe anderer Bestimmungen,
so über Anträge von Schafhaltern auf Freigabe geringer
Mengen Rohwolle zum Verbrauch im eigenen Haushalt
und über die Mindestmengen, die bei einem Verkauf an
die Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft angeboten werden
müssen. Außerdem wird auch das Scheeren der Schafe zu
einer früheren als in anderen Jahren üblichen Zeit ver¬
boten.

Zn der Bekanntmachung über Bestandserhebnng und
Beschlagnahme von Kautschuk (Gummi), Guttapercha, Ba-
lata und Asbest, sowie von Halb- und Fertigfabrikaten un¬
ter Verwendung dieser Rohstoffe (V. I . 663/6. 15. K. R . A.)
ist eine Nachtrags-Bekanntmachung erschienen. Hiernach
ist der Verkauf oder die Lieferung der in 8 2 Ziffer b unter
IV Nr . 9, 12, 13 und 16 genannten und nach der früheren
Bekanntmachung lediglich meldepflichtigen Gegenstände —
insbesondere alte Autoreifen, Luftschläuche, Gummiabfälle
— vom 18. September 1915 ab nur noch an die Königliche
Inspektion des Kraftsahrwesens in Berlin -Schöneberg
Fiskalischestratze, oder an deren durch schriftlichen Auftrag
ausgcwiesene Beauftragte statthaft. Die in Gummi- und
Regenerierfabriken vorhandenen Bestände dürfen verar¬
beitet werden. Im übrigen sind die Gegenstände gemäß
der Bunöesratsverordnung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 beschlagnahmt.

Die Anfstellnng dos „Eisernen Siegfried" zur Nagelung
geschieht in der Wilhelmstratzc gegenüber dem Kaiser

' Friedrich-Denkmal. Der Standplatz befindet sich innerhalb
des Blumengartens . Um den freien Zutritt zu ermög¬
lichen, mußte ein Teil des Gitters Wegfällen. Mit den
Vorarbeiten zur Aufstellung des Unterbaues für die Tri¬
büne, auf der das Standbild zur Aufstellung kommt, ist
heute begonnen worden.

Missionssest. Im Anschluß an unsere gestrige Notiz
über das am nächsten Sonntag stattfindende Missions-
fest  können wir unseren Lesern noch mitteilen , daß der
Festprediger, Herr Professor Eck aus Gießen in diesem
Kriege drei hoffnungsvolle Söhne , darunter den letzten erst
vor wenigen Wochen, verloren hat. Wenn er trotzdem
seiner früher gegebenen Zusage gemäß die Festprcdigt am
Sonntag in der Ringkirche hält, so verpflichtet dies die
Missionsgemeinbe zu um so größerem Dank.

Allgemeine Ortskrankenkasse. In seiner letzten Sitzung
beschloß der Kasscnvorstand die Zeichnung von 190 090 Mark
Kriegsanleihe . — Tie vorliegende Nummer bringt einen
Hinweis auf die Pflichten der Arbeitgeber in Bezug auf
Meldungen und Beitragszahlung , zu dem sich die Kassen¬
verwaltung hinsichtlich der noch immer herrschenden Un¬
kenntnis , ganz besonders der Dienstboten-Herrschaften. ver¬
anlaßt sieht. Es sei auch an dieser Stelle noch einmal
cusdrücklich betont, daß jede beschäftigte versicherungs¬
pflichtige Person bei Aufnahme der Beschäftigung
anzumelden und bei Ende der Beschäftigung  ab-
zumelden ist. In jedem Falle ist die Meldung bei Ver¬
meidung von Strafen innerhalb drei Tagen zu erstatten.
Bei versäumter rechtzeitiger Abmeldung sind die Beiträge
bis zur Nachholung derselben fortzuzahlen . Eine Mel¬
dung hat nur dann Giltigkeit, wenn die vorgeschriebe-
#eit Vorürucke,  die bei den Meldestellen erhältlich sind,
hierzu verwendet werden. Allmonatlich werden den Ar¬
beitgebern die Forderungen Mer zu zahlende Beiträge zu¬
gestellt, wobei Zahlung an den Boten erfolgen kann. Ge¬
schieht dieses nicht, dann ist der fällige Betrag an die Kasse
zu entrichten. Da monatliche Abschlüsse zu geschehen
haben, werden Rückstände nicht etwa bei der nächsten Bei¬
trags -Erhebung nochmals gefordert, bezw. durch den Boten
erhoben. Rückstände werden nach 8 28 der Reichsversiche-
rungsordnung wie Gemeincdabgaben, d. h. im Zwangs¬
verfahren beigetrieben. — Den Arbeitgebern empfehlen wir
dringend Beachtung der vorstehenden Notiz und der Ver-

. öffentlichung im Anzeigenteil.
Doppelrechnnng von Militärdienstzeit im Kriege. All¬

gemein ist die Ansicht verbreitet , im Kriege würde jede
Militärdienstzeit doppelt gerechnet. Diese Ansicht ist irr¬
tümlich und führt zu Enttäuschungen. Deshalb wird es
angebracht sein, daß man sich an der Hand der Bestimm¬
ungen einmal klar mache, wie die Verhältnisse in  Wirklich¬
keit liegen. Der Rechnungsrat Adam im Preußischen
Kriegsministerium, einer der besten Kenner des Militär¬
versorgungswesens. sagt in seinem, im Berlage der Kame¬
radschaft, Berlin W. 35 erschienenen „Handbuch des Mili¬

tärversorgungsrechts": Für jeden Krieg, an welchem ent
Offizier, Unteroffizier oder Gemeiner im Reichsheere, in
der Kaiserlichen Marine oder bei den Kaiserlichen Schutz¬
truppen teilgenommen hat,  wird zu der wirklichen
Dauer  der Dienstzeit ein Jahr (Kriegsjahr ) hinzu¬
gerechnet: jedoch ist für mehrere in ein Kalenderjahr fal¬
lende Kriege die Anrechnung nur eines Kriegsjahres zu-
läffig. Gleichartige Bestimmungen gelten auch für die
Reichsbeamten und die preußischen Staatsbeamten . Der
Kaiser bestimmt, wer als Teilnehmer an einem Kriege an¬
zusehen ist, unter welchen Voraussetzungen bei Kriegen
von längerer Dauer mehrere Kriegsjahre anzurechnen
sind und ob denjenigen Offizieren , Unteroffizieren oder
Gemeinen Kriegsjahre anzurechnen sind, welche auf Befehl
einem Kriege ausländischer Truppen beigewohnt haben:
ferner welche militärische Unternehmung als ein Krieg im
Sinne dieses Gesetzes anzusehcn und welche Zeit als
Kriegszeit zu rechnen ist, wenn keine Mobilmachung oder
Demobilmachung stattgefunden hat. Für den jetzigen Krieg
ist eine solche Bestimmung noch nicht ergangen . Mithin
können zurzeit weder bei der Festsetzung von Pensionen
noch bei der Feststellung von Hinterblicbenengebührnissen
besondere Kricgsjahre berücksichtigt werden . Eine Umrech¬
nung der Gebührnisse nach Erlaß einer solchen Bestimmung
findet ohne besonderen Antrag von Amtswegen statt. Von
der Anrechnung als Dienstzeit ist die Zeit einer Freiheits¬
strafe von mindestens einjähriger Dauer sowie die Zeit
einer Kriegsgefangenschaft ausgeschlossen. Unter beson¬
deren Umständen kann die Zeit der Freiheitsstrafe mit
Genehmigung des Kaisers angerechnet weredn.

Funddicbstahl. Eine Dame hat hier in einer größeren
Bibliothek ihr Portemonnaie liegen lassen, in dem sich
außer einigen Mark Bargeld und verschiedener Brief¬
marken auch ein 29 Frankenstück in Gold befand. Ange¬
stellte Nachforschungen nach dem Verbleib waren ergebnis¬
los . Der Finder hat den Fund für sich behalten. Es scheint
aber nicht ausgeschlossen, daß er versuchen wird , das fremde
Goldstück irgendwie an den Mann zu bringen . Auf diese
Art wäre es möglich, seine Person festzustellen. Die Poli¬
zei ersucht daher vorkommenden Falles um sofortige Be¬
nachrichtigung.

Ein ungebührlicher Fahrgast. Am Donnerstag nach¬
mittag wurde in dem um 4 Uhr 21 Min . nach Frankfurt
abgehenöen Personenzuge ein Fahrgast beschuldigt, an
zwei schulpflichtigen Mädchen ungebührliche Handlungen
ausgeführt zu haben. Die Anzeige war von Mitreisenden
Personen erstattet worden. Nach Ankunft des Zuges inr
Hauvtbahnhof Frankfurt wurde durch den Zugführer und
die Stationsbeamten der nähere Sachverhalt festgestellt,
um ein Strafverfahren einleijen zu können.

Ein Wochenmarktkrawall kam dieser Tage in Mar¬
burg  zum Ausbruch. Dort waren die Lanöleute , die auf
dem Wochenmarkte ihre Waren feilbieten , von Markttag zu
Marktag mit den Preisen in die Höhe gegangen. Als am
Mittwoch für das Pfund Butter 2 Mark verlangt wurden,
war die Geduld der Käufer zu Ende : es wurde einfach der
Kaufstreik proklamiert. Nun wurden die Bauern frech,
und einige sagten, die Butier lieber den Russen  als den
Städtern zu fressen zu geben. Ob einer derartigen Ge¬
meinheit gabs kein Halten mehr und im Augenblick koller¬
ten die Butterkörbe mit Inhalt auf dem Marktplatz
herum. Das war die gebührende Antwort auf die unge¬
ziemende Redensart , die man leider in ähnlicher Form
auch an anderen Plätzen hören kann, ohne daß ihr eine ent¬
sprechende Vergeltung zuteil wird.

Für Militäranwärtcr. Die neueste Ausgabe der „An¬
stel l u n gs n a chr i cht e n". der amtlichen Mitteilungen
für versorgungsberechtigte Militärpersonen , liegt wieder
in unserer Zweiggeschäftsstelle in der Manritiusstraße 12
zur unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

Kurhaus» Theater, vereine , Vorträge usw.
Alpenverein.  Die Abfahrt zu dem am Sonntag,

den 19. Sept ., stattfindcndcn Ausflug erfolgt mit dem
Zuge 7 Uhr 93 ab Hauvtbahnhof, 7,29 Uhr ab Dotzheim, nach
L.-Schwalbach. Von da Wanderung durch die Stadt und
die Kuranlagen , alsdann über die Hohe Wand ins Wisper¬
tal bis zur Riesenmühle (2 Std .), daselbst Frühstücksrast.
Nun geht es an der linken Talseite in kräftigem Anstieg
empor auf die Höhe des Gebirges und auf einem nordsüd¬
lich verlaufenden Seitenkamm desselben über die Gipfel¬
punkte Unter- und O.-Amselberg. Schmandkopf und Naben¬
kopf bis nach Hausen v. d. Höhe. Schöne Ausblicke in die
engen Seitentäler zu beiden Seiten und auf die in großer
Mgünigfaltigkeit auftauchenöen Höhen biegleiten diesem
Teil von etwa 3 Std . Wegs. In Hausen Kaffee-Rast bei
Schneider, darauf gchts auf bekannten Wegen hinab nach
Kiedrich und Erbach, wo um 6 Uhr gemeinsames Eisen im
Gasthaus „Zum Engel" vorgesehen ist. Führung Herr F.
Schwab. Die Mitnahme von Brod ist unerläßlich.

MKtS Mttt wW>» !
Letzter Zeichnungstag: Mittwoch , 22. Sept. 1915.

Aus den Vororten.
Viebrich.

I « der Stadtverordnetenversammlungwurden gestern
folgende Beschlüsse von allgemeinem Interesse gefaßt: Die
Versammlung genehmigte einen neuen Kredit von 4999 99
Mark  bei der Nassauischen Landesbank für Zwecke der
Kriegsbedürfnisse,  weiter bei derselben Bank einen
Kredit unter Garantie der Stadt Biebrich, um für die hie¬
sige Sparkasse flüssige Gelder für die 8. Kriegsanleihe zu
beschaffen, da die Gelder der Sparkasse zurneisf in Hypothe¬
ken angelegt sind. Die Landesbank stellt das Geld zu 3%
Prozent bereit. Hierbei bemerkte Oberbürgermeister Vogt,
daß die Stadt als solche vorläufig 699999 Mark
Kriegsanleihe  zeichnen werde. — Zu der Neuregelung
des Einquartierungswesens während des Krieges wurde
ausgeführt , daß das Ersatzbataillon der Pioniere 25 wäh¬
rend des Krieges hier garnisoniert . Seither waren die
Mannschaften in Privatquartieren untcrgebracht . Die Ver¬
pflegung jedoch stellte das Bataillon . Da die Unterbring¬
ung aber in der Winterszeit wegen Mangel an Raum , an
Petroleum und Kohlen schwierig ist, sollen die Mannschaften
in Masscnquartieren untergebracht werden. Schulen, die
Turnhalle , Säle von Wirtschaften und die Kalleichc Fabrik
werden dazu benutzt. Die Stadt stellt die Pritschen, die
Strohsäcke liefert die Garnisonverwaltung . Die anfäng¬
lichen-Kosten für diese Umquartierung belaufen sich auf
6999 Mk. — Die Versammlung bewilligte sic. — Durch Ein¬
ziehung des Zeichenlehrers am städtischen Lnzcum fiel seit
her der Zeichenunterricht aus . Die Versammlung stimmte
der Anstellung einer Hilfszeichenlchrcrin zu und bewilligte
die für diese Stelle erforderlichen Kosten in Höhe vvst 599
bis 699 Mark. — Der Oberbürgermeister teilte zum Schlüsse

mit, daß die Lebensmittelkommifsion sich in drei Abteilun¬
gen geteilt habe, in die Kolonialwaren -, Gemüse- bezw.
Kartoffel-, sowie Futtermittel -Abteilung , um diese Lebens¬
mittel , zu denen Kohlen und Petroleum sich noch gesellen
werden, im Großen einzukaufen und sie zu festgesetzten
Preisen an Kleinhandel und Publikum abzugeben.

Das X-Brot . Die Anordnung des Regierungspräsi¬
denten vom 7. August d. I ., wonach gestattet war, daß bet
der Bereitung von Roggenbrot das Roggenmehl zu 39 Pro¬
zent durch Weizenmehl ersetzt wird , ist seit Donnerstag
wieder aufgehoben worden . Für die Folge darf das Brot¬
mehl nur noch aus 9 Teilen Roggenmehl und 1 Teil Kar,
toffelmehl bestehen. _ _

Nassau und Nachbargebiete.
h. Winkel, 17. Sept . Das Kreuz von Eisen.  Ein

von der Gräfin von Maluschka - Greiffenklau
dem Rheingaukreis gespendetes Kreuz  wurde am Mitt¬
woch in Gegenwart einer großen Festgemeinde bei Winkel
eingeweiht und der Benagelung freigegeben.

ät. Rüdeshcim a. Rh., 17. Sept . Unglücksfall.
Hier ist ein Landsturmmann infolge eines Fehltrittes aus
dem Fenster des ersten Stockes eines Hauses der Kirch-
straße gestürzt. Der Mann uvar sofort tot. Er hinterlätzt
eine Witwe und zwei Kinder.

cf Bad Ems , 17. Sept . Brand.  Gestern früh 5bLUHr
kam im Hause der Frau Hch. Schuhmacher  Wwe. in der
Bleichstraße ein Brand zum Ausbruch, der jedoch durch das
rasche Einschreiten der drei hiesigen Feuerwehren nach etwa
einstündiger Arbeit auf seinen Herd beschränkt blieb. Der
Dachstock brannte völlig nieder.

T. Bingen . 17. Sept . Oeffentliche Aufklärung
über die Kriegsanleihe.  In dem gutbesetzten
Saale des Mainzer Hofes hier fand eine Besprechung der
dritten Kriegsanleihe statt. Der Grotzh. Finanzminister
Braun  hielt einen Vortrag über die früheren Kriegs¬
anleihen und die jetzige dritte Anleihe. Er erstattete einen
Bericht über die gesunde Finanzlage des Reiches und die
vorzüglichen Aussichten unseres Heeres . Ferner sprach
noch der Geh. Finanzrat B a st i a n. Die beiden Gäste waren
von Herrn Geh. Regierungsrat Dr . Steeg  und Herrn
Bürgermeister Ne ff begrüßt worden. Das Schlußwort
sprach Herr Landtagsabgeordneter S o h e r r.

nt . Bingerbrück. 17. Sept . Vom Zuge getötet.
Der 19 Jahre alte Arbeiter Josef Sturm aus Weiler bet
Bingen ist in Boppard von einem Zuge überfahren und auf
der Stelle getötet worden . Sturm begab sich täglich an
seine Arbeitsstelle. Er war Streckenarbeiter.

— Klein-Wallstadt a. M „ 17. Sept . Eine wunder¬
bare Lebensrettung  erlebte der 72 Jahre alte Land¬
wirt L. Korb von hier . Als er mit seinem Wagen vom
Felde nach Hause fuhr , rettete er zunächst einen mitten auf
dem Bahngleis spielenden 7jährigen Knaben durch raschen
Zuruf vor dem Tod unter den Rädern eines daherbrausen-
üen Personenzugs . Mittlerweile aber waren seine beiden
Kühe gegen die Schranke angefahren , hatten diese durch¬
brochen und waren samt dem die Kühe führenden Sohne
Korbs von dem Zuge zur Seite geschleudert worden, wo sie
mit Schrammen an der Zentralleitung hängen blieben.
Der ältere Korb aber war verschwunden. Als der Zug hielt
und man die Waqen absuchte, fand man den Greis unver¬
letzt unter einem Trittbrett ' hart neben dem Gleise liegen.
So war der gefährliche Unfall für alle noch überaus gut ab¬
gelaufen.

F. 0 . Kassel, 17. Sept . Hilfe für Ostpreußen.
Die hiesige Landwtrtschaftskammer hat eine Sammlung von
Geflügel für die durch den Rusieneinbruch geschädigte land¬
wirtschaftliche Bevölkerung Ostpreußens veranstaltet, wo¬
durch heute über 4999Hühner nachO st preußen  ab¬
gehen konnten.

# Köln, 17. Sept . Köln als Patenstadt für
Neiden bürg.  Die Stabt Köln hat sich das Städtchen
Neidenburg in Ostpreußen als Patenkind vorgesehen,
während der Bezirk Köln für den Kreis Neidenburg dre
Patenschaft übernimmt . So haben, wie wir Horen. Ober¬
bürgermeister Wallraf und Regierungspräsident Dr . Stein¬
meister vor einiger Zeit die erforderlichen Schritte m die
Wege geleitet und zur Prüfung öxr Angelegenheit eme
Informationsreise in das vom Krieg so schwer heimgesuchte
Gebiet unternommen.

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Biehmärkte. Der Viehmarkt in Echternach  vom
16. September wies einen Zutrieb von rund 969 Teeren
auf. Bezahlt wurden für das Paar Fahrochsen erster Sorte
1859- 1459 M., zweiter Sorte 899- 999 M., das Stuck Ge-
vrauchskühe 349- 366 M.. Rinder 139- 189 M., Stlerrrnder
140—189  M ., Ferkel 11—20 M. und Brühlinge 42—40 M. —
Der Zutrieb aus dem Vtehmarkt vom 16. September in
E t t e l b r ü ck stellte sich auf etwa 1169 Tiere. Für das
Paar Fahrochsen erster Sorte wurden E- 15M M.. zwei¬
ter Sorte 956—1159 M ., das Stück Gebrauchskühe 829—459
Mark, Rinder 179- 256 M .. Ferkel 24- 30 M,. Brühlinge
52—60 M. bezahlt. Im Zentner Schlachtgewicht kosteten
fette Ochsen erster Sorte 198—119 M., zweiter Sorte 194
bis 196 M-, fette Kühe erster Sorte 96—98 M., zweiter
Sorte 94 M„ fette Stiere 199—196 M., im Zentner Lebend¬
gewicht fette Schweine erster Sorte 84̂—86 M., zweiter
Sorte 82 M., fette Kälber 64—66 M.

Obst- und Gemüsemärkte. Am 16. September erzielte
in Nied er - Ingelheim  der Zentner Quitten 15—20
Mark, Walnüsse 29—30, Pfirsiche 20—35, Trauben 39- 36,
Aepfel 6—16, Birnen 6- 17 und Zwetschen 16—29 Mark,
in Kaiserslautern  der Zentner Bohnen 15—29  M„
Bromberen 8, Spinat 15, Aepfel 6—12, Birnen 6—15, Zwie¬
beln 14—16, Nüsse 45—50, Trauben 25—36, Kartoffeln 4/4
bis 5, 100 Stück Blumenkohl 15—30, Weißkraut und Rot¬
kraut 19—25, Wirsing 10—15 und Salat 5—6 Mark, in
Stuttgart  der Zentner Trauben 30—45, Birnen 7—22,
Aepfel 7—12, Quitten 20—25, Zwetschen 16—29, Hagebutten
12—14, Nüsse 23—35, Tomaten 18—20, Mostobst 5—6, Kar¬
toffeln 4,20—4,60 M. und 100 Stück Filderkraut 15—18 M.,
in Metz der Zentner Karotten 8, Kartoffeln 5, Zwiebeln
12, Aepfel 6—30, Birnen 15—80, Trauben 35. Schalotten
79, Tomaten 20 und grüne Bohnen 29—39 M., in Hei¬
de  s h e i m der Zentner Aepfel 8—12, Birnen 8—14. Nüsse
39, Pfirsiche 10, Quitten 15, rote Trauben 25—30, weiße
Trauben 28—39, Tomaten 12—15, Stangenbohnen 15, 100
Gurken 6 und Kopfsalat 7 M,

Schriftlritung : Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuSA
für Kunst, Wtjscnschast. Iknterhaltungs . und nolkSwirtschastltchen Teil:
B. E. E i s e » b e r g e r : für Stadt - und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : C. Dietzel, - sür die Anzeige« : Carl  R ö stc l,- sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck». Verlag dcrDt «» bade « ex Verjag » . Anstalt
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Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 18 . Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Städt.Kurorchesters
in der Ko&brunnen-Anlage.

Leitung: Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ein feste Burg, Choral.
2. Ouvertüre zur Oper „Der

erste Glückstag“ Auber
3. An der Weser, Lied Pressei
4. Mazurka, Aus der Heimat

Strauss
5. Vox populi, PotpourriConradi
6. Marsch, Wir von der

Kavallerie ■Lehnhardt.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
I. Soldatenleben, Marsch

M. Schmeling
l.  Ouvertüre zur Oper „Die

Königin für einen Tag"A. Adam
3. Marschu. Chor der Priester

aus „Die Zauberflöte“
W. A. Mozart

4. Spinnlied und Ballade aus
der Oper „Der fliegende
Holländer“ R. Wagner

5. Schatz- Walzer aus „Der
„Zigeunerbaron“

Joh. Strauss
6. Ouvertüre zu „Franz Schu¬

bert “ F. v. Suppd
7. Konzert-Arie J. Neswadba
8. Fantasie aus der Op?r

„Mignon“ A. Thomas.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „Die Fingals-
höhle“ F. Mendelssohn

2. Böhmische Tänze Nr. 1 u. 3
A. Dvorak

8. a)Wiegenlied, b) Scherzo
Kjerulf-Wyrott

4. Ballettmusik aus der Oper
„Die Camisarden“

A. Langert
Violine-Solo :Herr Konzert¬

meister W. Sadony.
Violoncello-Solo:

Herr P. Hortei.
5. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber“ 0 . Nicolai
6. EinWonnetraum,Intermezzo

E. Meyer-Hellmund
7. Carmen-Suite Nr.2 G.Bizet.

Morgen früh von
10 Uhr ab verkauft die
Wittwe dcs verstorb. Zimmer-
meisters Adolf Baum , auf
dessen Platz,Mainzer Str . ,
gegenüber dem Schlachthaus,
eine größere Partie
Brennholz , Aufzugs¬
winde mit Drahtfeil u.
a . mehr gegen Bar¬
zahlung . *2786

Jung , gebild. Herr od Dame
iGvmnasiast uiw.) z. Erteil , von
Nachhilfestunden in Mathematik
u. zur Beaufsichtigungv. Schul-
arb. zu Quartaner fof. ges. Gen.
Meldungen m. kurz. Lebenslauf
unter M. 599 an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl . erbeten. 2570

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenihal
Kirchgasee 39 . 1<! |!3

Henkels Bl ei ch-Soda.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 15 . Sept.
Sproz. Rente.
Italiener.
Russ. kons. I,II . . . .
Spanier . .
Türken(nnlf.),.
Türkische Lose . . . .
Met'ropolltnln.
Banque Ottomane . .
Rio Tinte.
Chartered . . . . . . . . .
Debeers . . . . . . . . . . .
Eastrand.
Goldfields.
Randmines.

V. K. L.  K.
68 . - 68  -

88 -
61-

1515

292 —

118 50

1512

291 -50

118 ' -

Londoner Börse.
London , 15 Sept.
Consols.
Japaner .
4% Brasilianer.
Portugiesen.
Baltimore.
Canadian Pacific . . .
Erle.
South. Pacific.
Union Pacific.
United States Steel.

V. K.
65 -06

46 -—

87 75
163 75

32 12
94 87

137 -50
80 -25

L. K.
65 06

88 -
163 50

32 12

137 -12
80-

New-Yorker Börse.
K «w -York,15 . Sept,
Tendenz für Geld.
Geld auf 24 Stunden . . .
Silber -Bullton . .
Atch.Top.u.SantaPc Sh.
Baltimore Ohio comm..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . .St. Pani Shares . . .
Donv.u.RioGrande com
Erie comm.
. . .do. . fst. prefered . . .
JUinols Central Shares
Loulsvllle uJlashvllleS.
Miss. Kans &Texas com.
.do . do. .pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Centralbahn
Norfolk u.Western com.
NorthernPacl flc comm.
Reading comn* .
Rock Island com. .
Southern Pacific.
. . .do. . . . Railway com.
, . ,d ». do. . .pref.
Ünlon-Paclflo comm.. .
.do . prefered
Wabash prefered.
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper . . . . .
General -Eleotrio.
UnitedStatesSteelCom.

V. K.
behpt.

1-/4
48 -/<

101 -/4
83-

15378

T
501/4

102—
118-

67 _4
l '/i

lTO’/s
106 7i8
149 /̂e

83 °/°
15 l/2
51-

129 -5
80 -/2

i/s
349-

7074
1707a
75 -/4

L. K.
behpt.

17«
48 -/2

101 -/4
J3 'U

•‘/«

50 -/2
1027«
117-

674
3V<

9274
10974
10774
1497s

8874
157s
501/s

129 -/4
8072

i/s
345-

7172
171-

747s

verloren.
I lange goldene Damenkette mit perlen

und t goldenes Lorgnon.
Abzugeben gegen Belohnung bei

[4791 Juwelier Ltttz, Kaifer-Friedrich -PIatz 1.

In unser Handelsregister Abteilung A wurde beute harter
Nummer 1044 bei der Firma : „Bernhard Schmitt in Wies¬
baden“ folgendes eingetragen : ^ ^ <v

Der Kaufmann Georg Schmttt zu Wiesbaden nt letzt In¬
haber der Firma . Der Eüesrau des Kaufmanns Georg Schmitt
Maria geborene Brockmener zu Wiesbaden iit Prokura erteilt.
Die Prokura der Witwe des Kaufmanns Bernhard Schmitt zu
Wiesbaden ist erloschen. 31618

Wiesbaden, den 13. September 1915.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Am 4. Oktober 1915. vormittags 19 Ubr wird an Gerichts
stelle, Zimmer Nr . 61. das den Eheleuten Friedrich Lutz und
Katharine geb. Stein zu Wiesbaden gehörende Wohnhaus mit
Hoiraum , Mauergasse 9. 67 am groß, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 13. Sevtember 191,5. 2038
Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

In unser Handelsregister B Nr . 285 wurde beute bet der
Firma : „Hekfen-Raffauischc-Nahrungsmittcl -Gesellichait mit be
schräuktcr Haftung“ mit dem Sitz in Wiesbaden eingetragen:

Di« Firma iit erloschen.
Wiesbaden, den 13. Sevtember 1915. 31621

Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

In unser Handelsregister A Nr . 254 wurde heute bei der
Firma : „Albert I . Hridecker“ mit dem Sitze zu Wiesbaden ern-
getragen:

Die Firma itt erloschen.
Wiesbaden, den 13. Sevtember 1915. 31626

Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Allgemeine Ortrkrankenkasie
Mit Rücksicht auf die durch die Kriegszeit bedingte Er¬

schwerung der Verwaltungsgeschäite und die durch noch immer
herrschende Unkenntnis der Arbeitgeber hervorgeruienen Unzu-
träglichkeiten und Mißstimmungen. machen wir wiederholt auf
folgende Bestimmungen aufmerksam: . . ... ..

1. Die Arbeitgeber haben lede von ihnen beschäftigte, zur
Ortskrankenkasse versrchernngspflichtige Person binnen
3-Tage nach Beginn und Ende der Beschäftigung zur Kasse
zu melden. Lohnänderungcn sind ebenfalls binnen gleicher
Frist cinzureichen. . „ „

2. Zu allen Meldungen sind die bei der Kalle emgesuhrten
Vordrucke zu beuutzen. Meldungen in anderer Form haben
keine Gültigkeit. . t

3. Außer der Geschäftsstelle. Blttcherstratze 12. befinden sich
Meldestellen: Schulgasse2. Gcisbergstr . 1 u. Oramenstr . 45.

4. Postsachen sind nur an die Geschäftsstelle zu richten. Den
auf diesem Wege übermittelten Meldungen ist zwecks
Rücksendung der Melde-Bestätigung das erforderliche
Porto lFreiumschlagl beizufügen.

5. Wirb die rechtzeitige vorschriftsmäßige Abmeldung ver¬
säumt. dann sind die Beiträge bis zur Nachholung der¬
selben fortzuzahlen. , , .

6. Die Beiträge für versicherungsvflichtige Mitglieder wer¬
den allmonatlich nachträglich durch Kassenboten bei den
Arbeitgebern angefordcrt . bezm. erhoben. Wird hierbei
Zablung nicht geleistet, so muß die Ablieferung der Gelder
innerhalb einer Woche bei der Kalle erfolgen, andernfalls
die Rückstände im Zwangswege beigetrieben werden. Eine
vorberige Mabnung ergebt nicht, da solche bei Zustellung
der Forderung abgegeben wird.

7. Der Kassenbote darf nur solche Beträge entgegen nehmen,
für die er Forderungen in Händen bat.

Zahlungen können auch mittelst Zahlkarte unter der Ad¬
resse: Allgemeine Ortskrankcnkassc Wiesbaden, Postscheck¬
konto Frankfurt a. M-, 8893, bei jedem Postamt erfolgen.
In diesen Fällen ist unbedingt die auf der Forderung be¬
findliche Nummer der Hebe-Liste anzugeben, sowie der
fällige Betrag um die Gebühr — 5 bezw. 16 Pfg. — zu
erhöben. 2043

Wiesbaden, den 17. Sevtember 1915.
Der Kassenvorstand: Augu  st I e cke l. Vorsitzender.

Bekanntmachung,
betreffend Beschlagnahme der deutschen Schafschur.

NachstehendeAnordnungen werden auf Grund des Gesetzes
über den Bclagerunaszustand vom 4. Juni 1851 bzw. auf Grund
des Bäuerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. Novem¬
ber 1912 hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem
Bemerken, daß jede Uebertretung . soweit nicht nach den allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach 8 6 der
Bnndesrats -Verordnung über Sicherstellung von KriegSbebart
vom 24. Juni 1915 (Rcichs-Gesetzbl. S . 3571 bestraft wird*!.
Auch kann der Militärbefeblsbaber die Schließung der Betriebe
anordnen.

8 1. Inkrafttreten.
Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit Be¬

ginn des 18. Sevtember 1915 in Kraft.
§ 2. Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von der Bekanntmachung betroffen sind: , .
1. der Wollertrag der deutschen Schafschur 1914/15 sowie

bas Wollgefälle bei den deutschen Gerbereien lim nach¬
stehender, kurz ..Wollertrag 1014/15" genannt!, soweit er
noch nicht gemäß den „Ausfübrungsbestimmungen zur Be¬
schlagnahme der deutschen Schafschur 1914/15 (23. I.
2501/3. 15 K. R. A.! in das Eigentum von Fabrikanten
von Heeres- oder Marinebedarf übergegangen ist.

2. der Wollertrag der deutschen Schafschur 1915/16, gleich¬
viel. ob er sich bei den Schafhaltern , cm sonstigen Stellen
oder noch ans den Schafen befindet, sowie bas Wollgefälle
bei den deutschen Gerbereien lim nachstehenden kurz Woll¬
ertrag 1915/16 genannt !.

8 3. Beschlagnahme.
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

l8 2! sind beschlagnahmt. t „Die Beschlagnahme bat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen verboten
ist und rechtsgcsckäftliche Verfügungen über sie nichtig sind. Den
rechtsgeschäftlichenVersügungen stehen Verfügungen gleich, die
sin Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziebung erfol¬
gen. Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die durch diese Bekanntmachung ausdrück¬
lich gestattet sind, oder die mit Zustimmung des Königlich Preu¬
ßischen Krieasministerrums in Berlin . Kriegs-Rohsloff-Abteilung,
erfolgen.

8 4. Waschen der beschlagnahmten Wolle.
Das Waschen des beschlagnahmten, noch nicht an Fabri¬

kanten für Heeres- und Marinebedarf verkauften Restes des
Wollertrages 1914/15 und des beschlagnahmten Wollertragcs
1915/16 wird wie folgt geregelt : .

Die Wolle muß spätestens 12 Wochen nach dem Scheren
oder Fallen in eine der nachstehend aufgeführten Wäschereien
zum Waschen eingeliefert werden: _ _

Bischweiler Carbonisier-Anstalt und Wollwäscherei A.-G.
vorm. E. Lir . Bisckweiler, Kr. Hagenau i. Elf.

Bremer Wollkämmerei. Blumentbal , Provinz Hannover.
H. Katz Sohn . Cassel.
Mosbacher u. Co.. Cassel.
Emil Rubensobn u. Co.. Cassel-Bettcnbausen.
Wollwäscherei und Kämmerei Döhren-Hannover. Haimover-

Döbren,
Voigtländische Carbonisier -Anstalt A.-G., Grün , b. Lengen-

feld i. V..
Kirchhainer Wollwäscherei G. m. b. H., Kirchhain N..L.,
Ostvrenßische Damvfwollwäscherei Ä.-G.. Königsberg 1. Ost¬

preußen,
Leipziger Wollkämmerei, Leipzig.
Bremer Wollwäscherei, Lesum b. Bremen,
G. A. Weller, Leutersbach b. Kirchberg i. Sa .,
Mvlauer Wollkämmerei Georgs u. Co.. G. m. b. H.. Mylau

i. B..
Wollwäscherei und Carbonisser-Anstalt Neuhütte, Gebr.

Lenk. Neubütte b. Lengenfeld k B.. ^
Deutsche Wollentfettung A.-G., Oberheinsbors b. Relchenbach

i. B..
Rotbenburger Wollwäscherei Carl Heine. Rothenburg a. d.

Oder. . _ _ ■
Wollwäscherei und Carbonisier -Anstalt Fr . W. Schreiterer,

Unterbeinsdorf b. Reichenbach i. V..
F. H. Schroth, Wurzen.
Hamburger Wollkämmerei, Wilhelmsburg.
R. Dietrich u. Co., Lengenfeld i. V.
Diese Wäschereien stnd durch die Heeresverwaltung ver¬

pflichtet worben, die Wolle binnen acht Wochen nach Einlieferung
fcttfrei. d. b. mit einem bei der Analyse sestgestellten Fettgehalt
von höchstens Yi vom Hundert , zu waschen und das VcrkaufS-
gewicht auf einen Feuchtinkeiisgrad von 17 vom Hundert kon¬
ditioniert festzustcllen. Sie sind ferner öeroflickrtet worben. die
Wäsche der zugefülirten Wollmcngen zu den mit ihnen verein¬
barten Tarifsätzen, d. h. 0.25 J(  für 1 ksr auf gewaschenes Ge¬
wicht gerechnet, einschließlich Sortierung bis zu 20 vom Hundert
Unter- und Rebensorten. und 0.05 .41 für 1 ksr Zuschlag auf ge¬
waschenes Gewicht bei Sortierung über 20 vom Hundert Unter-
unb Nebensorten gerechnet, bei sofortiger Barzahlung ohne
jeden Abzug (Versackung zu Lasten des Käufers ! zu bewirken.
Der Waschlohn ist der Wäscherei vor Ablieserung der fertiggc-
waschenen Wolle von dem Verkäufer der Wolle zu erstatten.

Die Wäschereien unterstehen der dauernden Ueberwachung
durch die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kricasministeriums in Berlin.

*)  Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt stnd, bestraft:

I . wer unbesilgt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschasst, be¬
schädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kauft oder ein anderes
VcränfzerungS. oder Erwerbsgeschäft über ihn abfchlteßt,-

2. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu »er.
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwldcrhandclt:

S. wer den nach § ß erlassenen AuSführungSbestimmungcn znwider-
hanbelt.

8 8. Verkommen der beschlagnahmten Wolle.
DaS Verkämmen des Wollertragcs 1914/15 und des Woll¬

ertragcs 1915/16 ist verboten , soweit nicht durch ausdrückliche
Verfügung der Kriegs -Rahstosf-Abteilung des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums in Berlin hierzu Erlaubnis erteilt
worden ist.

8 6. Veräußerung der beschlagnahmten Wolle.
Die Wolle darf nur veräußert werben:
a ! an die Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft, Berlin 8Wi

48, Verl . Hedemannstraße 3. rjr  „
b) an Personen . Firmen oder Gesellschaften, welche die Wolle

unmittelbar oder mittelbar an die Kriegswollbedarf Ak¬
tiengesellschaft. Berlin 8W 48, Verl . Hcdemannstratz« 3.
verkaufen. . .. „

Der Schafhalter bat die Wolle, wenn er an einen Händler
veräußert , frei nächste Bahnstation , wenn er an die Kricgswoll-
bedarf AktiengesellschaftBerlin veräußert , frei Wäscherei zu lie-.
fern : der Händler bat die Wolle stets frei Wäscherei zu liefern.

Die geschorene Wolle oder bas Wollgefälle bei den deutschen
Gerbereien muß spätestens zehn Wochen nach der Einlicfernng
in eine der zugelassenen Wäschereien (8 4! in ba§ Eigentum der
Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft Berlin übergegangen sein. .

Die Mengen einer Partie , welche ein Schafhalter an die
Kriegswollbedarf AktiengesellschaftBerlin verkauft, müssen min¬
destens 1000 kir Rohwolle, die Mengen einer Partie , welche Nicht-
fchafhalter an die Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft Berlin oer^
kaufen, mindestens 7000 ks Rohwolle betragen.

Bis zum 31. Dezember 1915 müssen sämtliche Bestände des
Wollertrages 1914/15 in das Eigentum der Kriegswollbedarf
NktienaesellschastBerlin übergegangen sein.

Zu diesem Zwecke ist es gestattet, im Monat Dezember auch
kleinere Mengen als die im vorstebenden genannten Mindeit-
mengen an die Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft Berlin zu ver-

8 7. Uebernahmepreiie.
Für das nach 8 4 iestgestellte Verkanfsgewicht reingewasche-

ner Wolle hat die Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft Berlin dem
Verkäufer. ^ . . . , . .

a ) soweit er SKashalter ist. den auf Grund oer durch dre
Bekanntmachung vom 22. Dezember 1914 über die Höchst»
vreise für Wolle und Wollwaren festgesetzten Hochstvreise
hü: gewaschene Wollen festgestellten Uebernaümcvreis,

b ! soweit er nicht Schafhalter ist. diesen Uebernahmevreis
zuzüglich einer Vermittlungsgebühr von 2 vom Hundert

lieber den̂ von der Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft zu
Dblenden Uebernabmevreis entscheidet mangels Einigung end¬
gültig die Kriegs-Robstoff-Abteiluna des Kgl. Preirßischen„Kriegs-
ministerinms in Berlin nach Anhörung einer Sachverstandigen-
Kommisston. deren Zusammensetzung die Kriegs-Nohstoff-Ab-
tcilung unter Zuziehung von Sachverständigen aus den Kreisen
der Tuchfabrikanten. der Wollbändler und der Schatzüchtcr bzw.
Gerber -Sachverständigen vornimmt.

8 8. Verteilung der beschlagnahmten Wolle.
Die Verteilung der beschlagnahmten Wolle erfolgt durch die

Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft. Berlin 8W 48. Verl . Hebe¬
ln cmnstraße 3. Diese Gesellschaft verteilt die von ihr erworbene
Wolle unter Genehmigung der Kriegs-Rohstosf-Abteiluna des
Kgl. Preußischen KriegsministerinmS in Berlin an solche inlän¬
dischen Verarbeiter , welche die Wolle nachweislich zur.  Aus¬
führung von Aufträgen der deutschen Heeres- oder Marinever»
waltung brauchen. • .. . . ,

Die im 8 4 genannten zugelassenen Waschereien und durch
die Heeresverwaltung vervflichtet worden, für die Ueberwachung
der endgültigen Ablieferung öer von ihnen gewaschenen Wolle
an nur solche Verarbeiter zu sorgen, die ihnen von der Krlegv-
wollbcüarf>Aktiengesellschaft als Emvfänger aufgcgeben werden.

8 9. Ausnahmen.
Soweit der im 8 2 genannte Wollertrag 1914/la bis zum

Ablauf des 81. August 1915 bereits in die in den ..Aussübrnngs-
bestimmungen zur Beschlagnahme der deutschen Lclianchur
1914/15“ lW. I. 2501/3. 15 K. R. A.! genannten Wäschereien em-
geliefert wurden ist, darf er noch nach, Maßgabe, dieser Ausfuv-
rnngsbestimmungen gewaschen und — soweit er bis zum 31. Au¬
gust 1915 bereits an solche inländischen Verarbeiter verkamt ist.
die die Wolle zu Heeres oder Marincliescrungen verarbeiten —
an diese abgeliefert werden.

8 19. Freigabe.
Ilnträge von Schashaltern auf einmalige Freigabe gcrmgcr

Mengen aus eigenem Besitz bis zum Höchstgewichte von 0 kg
Rohgewicht (Schniudwolle!. die nur im eigene» Haushalt des
SchafhaltcrS versponnen und verwendet werden dürfen, können
mit der Kovsschrikt „Wollbeschlagnabme" an die Kriegs-Rohstoft-
Abteilung des Kgl. Preußischen Kricgsministcriums , Sektion
W. I.. Berlin SW . 48. Berk. Hcdemannstraßc 11. gerichtet werden.

Von benieiiigeu Wollen, deren Ankauf die Kriegswollbedarf
Aktiengesellschaft ablebnt . sind innerhalb zwei Wochen nach Emv-
fang des ablehnenden Bescheides Muster unter genauer Angabe
der abqclelmten Mengen an die Kriegs-Robstofs-Abteilung des
Kal. Preußischen Kriegsministcriums . Sektion W. I,  Berlin
SW 48. Verl . Hcdemannstraße 11, zu senden. Die KriegS-Rob-
stoff-Abteilnng bestimmt über die Verwendung dieser Wollen
ober gibt sic frei . . . , ^8 11. Verbot der vorzeitigen Schur.

DaS Scheren der Schafe zu einer früheren als der in anderen
Jahren üblichen Zeit ist verboten.

8 12. Anfragen und Anträge. ,
Alle ans die vorstehende Bekanntmachung bezüglichen An¬

fragen und Anträge sind mit der Kuvischrift „Wollbeschlagnabme
an die Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kgl. KrrcasminiitermmS.
Sektion W . I., Berlin SW . 48. Bcrl . Hcdcmaniistratze 11, ju
richten. ' , 2029

Frankfurt am Main , den 17. Sevtember 1918.
Stellvertretendes General kommando 18. Armeekorps,

Nachtrags -Verordnung
zu der Bekamitmachung. betreffend

Vestandserhebung und Beschlagnahme von Uautschu
(Gummi). Guttapercha, Balata und Asbest sowie von halb
und zertigsabriiaten unter Verwendung dieser Rohstoffe

sV. l . 663/6. 15. K. R. A.!.
NachstehendeNachtragSoerordnuni wird auf Grund des Ge¬

setzes über den Belagernngszustaiid vom 4. Jum 18al bzw. aut
Grund des Bäuerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom
5. November 1912 hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht
mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung. soweit nich. nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere ^ trafen verwirkt sind, nach
§ 6 * der Bundcsratsverordnung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 lReichs-Gesetzbl. S . 357! be¬
straft wird . _ . . „ „ , , TTT

Die in der genannten Verfügung m 8 2 b unter IV genann¬
ten Gegenstände: _ „ .
Klasse Gegenstand
9 Alte Autoreifen mit Nieten und ohne solche! „s„:,ngjis4j,, ob

12 Lustschläuche. dunkel, schwimmend. f -m ünzen ober
13 Luftichläucke. rot t ( zerschnitten.16 Gummiabfälle , schwimmend, ' '
sind auch bann meldepflichtig, wenn die miter 8 0 der genannten
Verfügung für diese Waren genannten Mindeitmengen nicht er¬
reicht werden. Sie dürfen ferner vom 18. Sevtember 1915 ab
nur noch an die Königliche. Inspektion des Krastfabrwesens m
Berlin -Schönebcrg. Fiskalische Straße , oder deren durch schrnt»
riehen Auftrag ausgciviesene Beauftragte verkankt oder geliefert
werden. Die in Gummi- und Regcnericrfabrikcn vorhandenen
Bestände der vorbezeichneten Art dürfen verarbeitet werden.
Im übrigen werden die obengenannten Geaenstande hiermit ge¬
mäß 8 4 der Bundesralsverordnung über die Sicherstellung
von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 beschlagnahmt. ,

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung m Kratt-
Frankfurt am Main , den 17. September 1915.

Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.
* r6 . Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Gelbstrafe bi»

zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen Strafgesetz«
höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

l . wcr unbefugt einen beschlagnahmtenGegenstand beiseiteschassl, be¬
schädig: oder zerstört, verwendet, uerkanst oder kaust oder ein and» «»
VerLußetungs. oder ErwcrbSgcschästüber ihn abschliesit,-

L. wer der Bcrpflichtuiig, die beschlagnahmte»' Gegenstände zn
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandcl»,

8. wer den »ach § 5 erlassenen AuSsiHriNlgrbcstimirMNgcnzuwider.
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